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est epistola Procli, patrıarchae Gonstantinopolitanı, a CPISCO DOS
Illyrıae occıdentalis scr1ıpta ALNLLLUIL 436, hucusque inedıta.

Mentionem specialemque observatiıonem promerentur dOocu-
menta tractantıa de nNegZOL10 SUCCOESS1I0O1S Feheıs T Bonitatı IL,
sub QUO schisma Iosecor1 coepıt, et S, Agapıtı L, quod hıec
melıus ACQULUSQ UE diılueidatur.

Quis a4utem funt fortunatus 1e colleetor ? (Con-
celudıt AÄAmbrosius quibusdam NOL1IS (Jassıodor1 361 codieıbus
(asinens1ıbus illum CSSEe alıum, 1851 monachum Scytham
Dionysıum Kxiguum, quod Inuculentius deducıitur. TEeS has partes
Spiecllegn sequı1tur appendıx VAarLr1IıOruInN eXCer pitorum ecodieıhus
Casınensibus hucusque inediıtis diversı oment.]ı S1V® DTO historla
S1ve Pro philolog1a Pretiosum volumen coneludunt Varll et CODLOSI
indiees et. QULNQ UE tabulae lıthographicae

Vere admiranda doetrina, industrıa et patıentla monachorum
(asinensium Deus illos confortet ıllorumqgue studilis lIaborihus
larg1issıme benedicat Lrgr

Die Apocalypse des Johannes
erklärt Tur Theologiestudierende nd T’heologen S  al > n h &1,

B5 Capıtular des Fınsıedeln, Professor 1111 Colleg Anselm
Rom Mit kırchlicher Druckerlauhbnis. aderborn, Drueck nd Verlag Ferdinand

chöningh. 1592 S0 S S26 Pr. M 16

Das Perıkopen-System der katholisechen Kirche vernach-
lässiıgt die A povcalypse nıcht Lesungen AaUSs derselben werden
entlehnt den Festtag_en SS Innocentium 14, 5 So
terıs el Cal (e } S.), Apparitionis Mıichaelis Ca I 5,3;

Emidi ( 85 79 S 55. Maurıitiu el s(0C, (€ ÜE 13 S.) 111 De-
dıeatione Michaelis (C E S.), Vigilia OMN1ıUmM Sanetorum

S} 14 S.), festo OINN1UIN Sanctorum (C. ( Z S.); ferner de
(ommunı Martyrum tempore pasch. (C 1058 S 1 AÄAnnıyersarıo
dedieationis Ecclesiae 6 Z S.) Miıssa de Angelıs © 57 1 S),
Mıssa quotid. PFO defunetis (c 1 13) Der nıcht seltene
Gebrauch diıeses prophetischen Buches durch die Kırche legt
em Priester nahe, sich mıiıt dem Inhalte desselben bekannt
machen. 7Zu diesem Zwecke bıetet der vorliegende (lommentar
eln vortreffliches Hılfsmittel. Derselbe ist. 112 klaren Ver-
ständlichen Sprache geschrieben, führt den Leser den (4eist
des hl Buches unter Anlehnung Z dıe alttestamentliche Prophetie

£€1IN und zeıgt, welch‘ eCiINe Fülle VON Belehrung, Krbauung
und Tröstung 11A11 AaUus dem S gekannten hl Buche
schöpfen könne. Eben diese Vorzüge, die wissenschaftliche

Haltung des Commentar'’s machen denselben auch en T*hgologie-studierenden und Theologen, für welche derselbe zunächst be-
stimmt ıst, wertvoll.
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Der Comipentar Tiefenthal’s ünterscheidet sıch sowohl 1ın
der Auffassung der Haupticee qlg auch ıIn der Deutung einzelner
Theile der Apocalypse VO  > den Erklärungen, welche WIr ın der
üngsten eıt VO  > den kkatholischen Kxegeten Bıspıng, Krementz

1988 W allner erhijelten. Um dem Verfasser gerecht 7 werden,
11U5SS axn sıch jene (irundsätze VOor Augen halten, welche ıhn
hbei der Erklärung leıteten. Das Kommen Jesu OChristı ZU

Gerichte, und 208881 Gerichte ber die Kirche un über
die Welt, un der Endsıeg de (xuten, das ist das ' I’hema der
ApocalyP>6 ach :E 94.) Die Gesıichte, ın welchen dıe
Gerichte dargestellt werden, sind 1Ur allgemeın Aufzufassen
un! beziehen sich auf dıe eıt VO Johannes hıs ZUum

Weltgerichte. Diesen (Ärundsatz VON der allgemeinen Natur der
Visionen spricht der Vertfasser öfter AUS I9 306, 380. 549)
Die (Gesichte aufen vielfach neben einander (S 322) Unter
Babylon (14, &S IS 21) jedoch versteht auch Tiefenthal
ım Eınklange miıt der Tradition das damalıge eıdnıs he Kom,
auf welches nıcht undeutliche Merkmale hınwelsen (S 9349, 591 E
Die Zahlen der Apocalypse sınd symbolisch aufzufassen, aıt Aus-
nahme der Zahl Tausend ın 20; S 459) ]Jass der Verfasser
gerade die letze Zahl im eigentlichen, mathematischen Sinne:
nımmt, begründet G: damlıt, dass die tausend Jahre sechsmal er-

wähnt werden. Schliesslich spricht diıe Apocalypse Auttreten
des AÄntıichrıistes:: der Verfasser wendet 1Ur acommodatıtio
einıge Aussagen derselben auf en Antichrıist A  .

Der V erfasser unterscheıidet iın der Apocalypse den Kıngang
1} die eigentliche Abhandlung D his 2 I, und den

Schluss (3 Z Der Haupttheil derselben verläuft ın &1E D
(Gesichten oder vielmehr Gruppen vo (+esichten. Das (+esicht
der s1ıeben S el Z handelt VO dem (Gerichte
über die Kirche, ın welcher der Herr gyute, aber auch tadelns-
wertfe Zustände vorfindet. Im folgenden wird das Gericht über
die Welt geschildert. Das Gesıicht VOL den sijeben Siegeln
(4""87 geht zunächst auf das römische Weltreich, aber auch
auf jede ähnliche chrıstus- un kirchenfeindliche Weltmacht, die
Später entsteht D2a2) Das (}+esicht der sıeben Posaunen
S 1—11, 19 annalog dem voraufgehenden un ıhm parallel,
enthält Gerichte Gottes über die Welt U Wohle der Kirche.
Der Unterschied desselben vom vorhergehenden Gesichte besteht
darın, ass 1er von der Plage des Krıeges die ede ist während
ım vorhergehenden s1e neben den andern Plagen behandelt wird

DE Die Zwischenscene, welche nach der sechsten Posaune
folet 10, LE 18  9 deutet der Verfasser 439 Von dem
Gerichte Gottes, wodurch die Weltgeıste angesteckte Kirche

von Zeit zu Zeıt gerem1gt wird. Unter dem Bılde des Tempels
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(+ottes 13 IsSTt die Kırche verstehen das Messen desselben
bedeutet die Erhaltung der Kırche (S 457 Die beiden Zeugen
}A sınd ideale Personen, welche Laufe deı Zieiten be-
sonders WE tiefes Dunkel und S TOSSEC Verweltlichung 11 der
Kirche sich ZEISEN, ZU Erscheinung kommen S 4.60 1 Das
(+esicht VO den rel Frieden des Reiches (3ottes j 8 A
schildert diese, welche bısher eher vorausgesetzt als beschrieben
worden, näher. Das W eıb Z sinnbildet nachallgemeiner Veber-
einstimmung dıe Kirche. Jedoch lässt sıch dieses ıld sehr ul
auf Marıa anwenden, da S16 Sinne aqauch die Mutter
aller Auserwählten IST; WIC die Kırche (S 45 1U, 491) ene dr@.1

Feıinde SINnd der Satan 1° 1 dıe gottfeindlıche W eltmacht
iıhren verschliedenen Phasen (worauf ıe sı1ıeben Köpfe der Un-

eheuer hınweısen) ]  9 18 15, 10, un die irdische Weisheıt
K3 ı 515 Im Capıtel } schildert Johannes die Herr-
hchkeit JEHET, die 11 treuen Bekenntnisse (+ottes un Christı,
TOTZ aller Schwierigkeiten, hienıeden ausharrten. 79 Jung&frauen C6

ist 1N€ Bezeichnung für alle Heiligen S 963 2569) Diıie ze1t-
liche und W: Strafe, welche die Thieranbeter trıfit 1  9 Hz15,
ist 61N weıterer (GArund für die (xrläubigen, (GGuten auszuharren
(S 9(3) Das A Kyvangelium 9 sind die (x+esetze der
göttlichen Gerechtigkeit, welche STEeTts dıieselhben bleiben ] 3(5)

Das (zesicht VO  5 den siıeben Schalen 16 ist all
er Natur, indem L dıe Niederlage der W eltmacht nach
dem Vorbilde der ägyptischen Plagen beschreıbt (S 600)

Johannes schaut den r &, der drei FWFeinde des Reıiches
(zottes 1 () Dıieses (xesicht zertällt 7.W ©1 Theile Der erste
19 schildert den Untergang des heidnıschen Kom, des
Feindes des Reiches (+ottes ZUr Zeıt des Johannes Diess W al

Hıerder wichtigste 'Theil für die ersten Leser der Apocalypse.
ze1gt sıch Johannes als den Mann, der für eıt schreıibt
Jer zweıte Theil 19 beschreibt den Untergang der
übrıgen Feinde des Reiches (+ottesS 637). Die ausend Jahre
der glorreichen Herrschaft Christ1 20, erstrecken sıch VOINN
Jahre 453, welchem der furchtbare Attıla, der letzte eprä-
sentant Nner heidnıschen Unıyversalmonarchie, das Zeithehe segnete,bis 1453, dem Te des Falles ON Constantinopel (S H B 8
1€ kurze eıt nachher ZU, 3 näher bestimmt durch Ound 6, 14 annn für Menschen eln Janger Zeitraum Se1INn S (14)
Die resurrectio PIIMAa 20, ist VON der Versetzung dex Martyrer
und anderen Heiligen - den Zustand der Verklärung ZU Ver-
stehen (174) ach Verlauf tausendJahre 2 9 ist durch
die Renaissanece das Heidenthum Kuropa wiıeder aufgelebt, 11
Folge der Häresie die Hälfte VOI KEuro VON der Kirche ab

ändern ist die Zahl dergefallen, und auch den katholischen



Ungläubigen S (19) Nachdem Johannes die Bestrafuné‘
des Satan’’s, die KErneuerung der Natur un die V erstossung der
Bösen ıIn die Hölle ın Kürze berührt:; hatte 2U, 9 —15, schildert
6L: 1m etzten Gesiechte Das HC H6 himmlische Jerusalem
un die Seligkeit seiıner Bewohner ] Der Schluss 22 E
6221 o1bt cdıie Bestätigung des ın der Apocalypse (xesagten.

Die Kinleitung. zur Apocalypse behandelt der Verfasser 1n
ausführlicher W eıse 3—93) )Die Leser werden ıhm für dıe
Okizze eıner (Gesehiechte der Auslegung der Apocalypse SEW1SS
dankbar SeIN. Sal wünschen War, dass der Verfasser dıe luftigen
Hypothesen e1InNes V oeter, Vıscher, Spltta und Erbes über die KEnt-
stehung und Composıtion der Apocalypse 1n Kürze besprochen hätte

Brünn. rof. Krnest Griunacky.
Lehrbuch der theoretischen Philosophie.

Auf thomistischer Grundlage. Von Dr Virgil Grimmich, rel urg
1 Br Hderder 189 565 Preıs ar

Ontologıa S1ve etaphysica generalis.
In Sunhl scholarum. Auctore Carolo t1ORK,; Friburg1 :Br Herder 1894.
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lle TE1L Werke sind ohl U,  N dem Schulunterricht
standen und für denselben auch bestimmt. Es sind Schulbücher
1mMm besten Sınne des Wortes, ]edes ın seiner Art trefflich, obwohl
die zwel letzteren ihrer Anlage und Korm nach Vo dem erstien
nicht wenlg abweichen. Jle Trel se1eNn auts wärmste empfohlen.

Dr rımm i1ch, Professor der theologischen Haus-
lehranstalt in St Florian, hat VOLr allem österreichıische Verhältnisse
im Auge, welche dem Studium der Philosophie nıcht sehr ZÜNSLS
sind. Der Zelitraum für dasselbe ist SA kurz, die Vorbildung
mangelhaft und ausserdem für die christliche Philosophie nıcht
besonders günstıg, dıe Eintheilung der theologischen Lehrfäec
ın manchen Punkten unpraktisch. er begnügt sich der He
Verfasser mıt der h Tn 1 Philosophie, bezüglich d1
praktischen aul die Moraltheolog1e un das Kirchenrecht
weisend, und sucht mit seinem Werke so schnell und gründlich
als es nur möglich 1st, 1n das Studium der Scholastık einzuführe
Obwohl ın den österreichischen Anstalten die lateiınısche Spra
ziemlich viel gepflegt wird, hat er Vertfasser das uch doch
deutsch geschrieben den Stoff verständlicher vAr machen dab
hat er aber nicht nur die Jateinische Terminologıe überall
gegeben, sondern auch Absätze ın latemnıscher Sprache al

ufgenomCitate ın dıe Anmerkungen, ja sogar ın den Text


